
Warum die SBB Haltestelle nicht
Mattstetten – Bäriswil hiess

Wenn wir heute mit dem Regionalzug von Schön -
bühl in Richtung Hindelbank fahren, deutet nichts
mehr darauf hin, dass sich zwischen diesen bei-
den Orten während 70 Jahren eine weitere Halte -
stelle befand, die Haltestelle Mattstetten. Eigent -
lich war sie als Haltestelle «Mattstetten-Bäriswil»
geplant. Doch die Geschichte sollte anders ausge-
hen:

Gesuch und Begründungen

«Wir zweifeln nicht daran, dass die Haltestelle von
der Bevölkerung von Bäriswil fleissig benützt
würde» teilten die Bäriswiler Gemeinderäte am 8.
Januar 1932 ihren Kollegen von Mattstetten mit.
Sie versicherten Ihre Unterstützung für das Ge -
such an die SBB zur Errichtung einer Haltestelle
zwischen Schönbühl und Hindelbank. Sie wünsch-
ten jedoch, „dass das Gesuch vom Gemeinderat
Mattstetten ausgehen sollte».

Mattstetten hatte bereits einige Jahre früher ein
solches Gesuch gestellt, das die SBB aber ab -
schlägig beantwortet hatte, mit der Begründung
«die Elektrifikation der Linie Bern-Olten mache ein
Entgegenkommen unmöglich». Nun war aber die
Strecke seit längerem elektrifiziert und am 16. Ja -
nuar 1932 reichten die zwei Gemeinden das neue
Gesuch ein. Es wurde mit sieben, hier etwas ge -
kürzt aber wörtlich wiedergegebenen Begründun -
gen untermauert: 

1. Der beständig wachsende Automobilverkehr
auf der Staatsstrasse gefährdet eine grosse An -
zahl unserer Einwohner, die jeden Tag diese
Stras se mindestens zwei Mal bis zu den Sta -
tionen Schönbühl oder Hindelbank benützen
muss. Bei Vereisung der Strasse wird diese Ge -
fahr besonders fühlbar.

2. Die Verkehrsverhältnisse beim Niveau-Über-
gang Schönbühl sind unhaltbar. Güterzüge von
Bern blockieren den Übergang zur Station bei
Einfahrt des Zuges von Hindelbank, der benützt
werden muss. Daher kann das rechtzeitige Ein -
steigen in den Personenzug kaum bewerkstel-
ligt werden.

3. Viele Einwohner unserer Gemeinden finden seit
Jahrzehnten ihren Erwerb in Bern. Die Zahl der
Abonnenten-Inhaber ist gross, sie beträgt nur

für Mattstetten ca. 70. Wir spenden an Ihre Ein -
nahmen jährlich mindestens eine schätzungs -
weise Summe von Fr. 15’000.–.

4. Während den Bewohnern von Mattstetten
schliess  lich noch die Konkurrenzbahn Solo thurn-
Zollikofen-Bern zur Verfügung steht, ist Bäriswil
vollständig ohne direkte Bahn ver bin dung.

5. Es ist vorauszusehen, dass nach Errichtung der
gewünschten Haltestelle viele Personen, die
bisher die Solothurn-Zollikofen-Bern Bahn von
Urtenen aus benutzten, der S.B.B den Vorzug
geben werden. Das würde für Sie eine erhöhte
Frequenz bedeuten und zudem noch eine
Mehreinnahme durch die Taxe für 2,4 Kilo meter
von der Haltestelle aus nach Richtung Bern und
nach Burgdorf.

6. Sie wissen so gut wie wir, dass Dörfer, die im
Vergleich zu Mattstetten und Bäriswil eine ähn-
liche Verkehrslage haben, aber in geringerer
Entfernung von der nächsten Station liegen und
eine weniger grosse Bahnbenützung zu ver-
zeichnen haben, eine Haltestelle erhielten.

7. Unsere Ortschaften sind wirtschaftlich an Bern
gebunden. Es darf füglich behauptet werden,
dass die Erwerbsmöglichkeiten, die der An -
schluss an die Stadt Bern bietet, für einen gros-
sen Teil der Bevölkerung eine Lebensfrage be -
deuten.

Der letzte Punkt der Wirtschaftlichkeit war sehr
wichtig, hatte doch der Besitzer der Hühner- und
Eierfarm in Mattstetten ein grosses Interesse an
der Haltestelle. Er war auch bereit, sich wenn
nötig finanziell zu beteiligen.

Die Gemeinderäte machten den Vorschlag, die
Hal te stelle äusserst einfach zu gestalten. Die Er -
richtung eines Gebäudes oder die Einstellung von
Personal erachteten sie nicht als nötig. 
Sie verlangten den Halt der folgenden Züge mit
Abgang von Station Schönbühl 
nach Bern:

6.10, 6.53, 7.30, 8.00, 13.19, 18.23, 20.05 & 22.44
nach Burgdorf:

5.52, 9.27, 12.46, 16.29, 18.27, 18.46 & 23.46

Planung und Bau

Drei Monate später traf ein Brief der SBB ein, mit
der grundsätzlichen Bereitschaft, zwischen den
Sta   tionen Schönbühl und Hindelbank eine be dien -
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te Haltestelle zu errichten. Die Gemeinden müss ten
sich aber bereit erklären, «sämtliche Bau kosten zu
übernehmen und sich überdies verpflich ten, die
für die Beleuchtung erforderliche Energie und –
sofern ein Brunnen erstellt werden soll – das Trink -
wasser gratis zu liefern».
Mattstetten und Bäriswil erklärten sich dazu be -
reit, baten aber, «beim Ausarbeiten des Projek tes
auf die allereinfachsten Einrichtungen und auf
grösste Kostenbeschränkung Bedacht zu neh-
men».

Am 22. Dezember 1932 schickte die Kreisdirektion
II der SBB das Projekt für eine Haltestelle Matt -
stetten-Bäriswil. Beigelegt waren ein Situations -
plan und ein Plan der Haltestelle mit Wartehalle,
Bureau mit Schalter, Gepäckraum und, darunter
liegendem Kohlenraum. Die Gesamtkosten wur-
den auf Fr. 45’000 Franken berechnet, darin ent-
halten der Betrag von 10’200 Franken für die
wechsel seitig zu bedienende Barrierenanlage, die
zu Lasten der SBB erstellt würde. Für die Ge mein -
den war demnach die Summe von 35’000 Franken
aufzuteilen. 
Bäriswil sollte davon 10’000 Franken übernehmen. 

Der Gemeinderat gab einem solchen Antrag an der
Gemeindeversammlung keine grosse Chance. Er
ver suchte, die Bürgen der Wirtsleute des Re -
staurant Bären, zu einem Beitrag von 4’000
Franken zu bewegen. Unter diesen Umständen

könnte die Wirtschaft zum Bahnhofrestaurant
erhoben werden. Die Absicht gelang nicht. Die Zeit
war viel zu kurz bemessen für solche Verhand -
lungen und das Restaurant Bären befand sich im
Konkurs.

Am 30. März 1933 teilte der Gemeindeschreiber
von Bäriswil dem Gemeinderat Mattstetten mit,
dass die Gemeindeversammlung den Beitrag an
die Haltestelle der SBB mit grosser Mehrheit ab -
gelehnt habe. Der Grund sei darin zu suchen, dass
Bäriswil vor grossen finanziellen Aufgaben im
Schulwesen stehe. Zuerst müsse abgeklärt wer-
den, ob die Gemeinde in der Lage und gewillt sei,
den vom Schulinspektor verlangten Platz für eine
dritte Schulklasse zu schaffen.  

Im Sommer 1933 entsprach die SBB dem Wunsch
des Gemeinderates Mattstetten, das Projekt zu
vereinfachen und die Kosten zu senken. Die
Einsteigeplätze sollten verschmälert werden, der
Warteraum verkleinert und die vordere Ab schluss -
wand des Raumes gegen das Geleise hin sollte
nicht ausgemauert werden. Das reduzierte die
Kosten um 5000 Franken und Mattstetten war be -
reit, die gesamte Reduktion Bäriswil zu überlas-
sen. An einer ausserordentlichen Gemeinde ver -
samm lung lehnten die Bäriswiler jedoch eine Wie -
dererwägung des ersten Beschlusses und damit
die Beteiligung an einer Haltestelle Mattstetten-
Bäriswil ab.
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Die neu erbaute Haltestelle Mattstetten 1934
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Sämtliche Kosten lasteten nun auf der Gemeinde
Matt stetten und den interessierten Gewerbetrei -
ben den. Die Haltestelle wurde trotzdem schnell-
stens errichtet und «Bäriswil» wurde aus dem Na -
men entfernt. 

Betrieb und Ende

Mattstetten war eine bediente Haltestelle. Das
Sträss chen wurde mit Barrieren gesichert. Mit er -
heblichem Kraftaufwand mussten diese vor der
Einfahrt eines Zuges geschlossen und nach der
Wegfahrt wieder geöffnet werden. Drei Frauen aus
Mattstetten wechselten sich in Barrieren- und
Schal ter  dienst ab. In einer Ecke des Schalters -
raums war ein Schuhgestell angebracht, wo
schmutzige Schuhe deponiert und gegen Stadt -
schuhe ausgetauscht werden konnten, denn über
Jahrzehnte waren die Strassen noch nicht geteert

und bei schlechtem Wetter matschig. Eine Stras -
senbeleuchtung entlang der Mattstettenstrasse
gab es nicht. Entsprechende Anträge der Ge mein -
de Bäriswil an Mattstetten wurden abgelehnt. Im
Herbst und Winter, vor allem bei nebligem Wetter
war der Weg stockfinster. 

Eines hatte der Gemeinderat Bäriswil jedoch in
seinem ersten die Haltestelle betreffenden Brief
richtig vorausgesehen: Die Haltestelle Matt stet -
ten wurde von der Bäriswiler Bevölkerung fleissig
benützt. Eine grosse Anzahl Menschen bewegte
sich morgens nach Mattstetten und abends wie-
der zurück, teilweise machten sie den Weg auch
über Mittag. Die meisten fuhren in Richtung Bern,
wenige auch nach Burgdorf. 

Die Unterführung der Bäriswil-Mattstettenstrasse
unter Bahngeleise und Autobahn wurde 1961 mit
dem Bau der Autobahn errichtet. Die Barrieren wa  -
ren nicht mehr nötig. Der Schalter wurde ge -
schlossen. 

1992 erhielt Bäriswil die RBS-Anbindung nach
Schön  bühl. Die SBB-Haltestelle wurde fast nur
noch von Leuten aus Mattstetten und von nach
Burgdorf pendelnden Bäriswilern benützt.

2004 wurde die Haltestelle zu Gunsten des Bahn -
hofs Wankdorf geschlossen. Die Telefonkabine in
der Nähe der Haltestelle wurde abgebrochen.
Auch sie hatte ihren Dienst getan. Die 70jährige
Geschichte der Haltestelle Mattstetten war end-
gültig vorbei.

Elisabeth Zulauf

Der Billetschalter

Frau Studer vor dem Schalterraum, ihrem Arbeits -
platz. Der Warteraum war in der Zwischenzeit ver-
schalt worden. Bäriswil hatte 1934 auch die Ko -
sten für diese Verschalung abgelehnt, obschon
der Schulraum nicht erweitert worden war.

Harter Winterdienst für die Barrierenfrauen.
Die drei Schalter- und Barrierefrauen in der Ar beits  -
kleidung.
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